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©elageS geht rote beim gewöhnlichen Shtoleum cor fich,
nur erï)eifd^t eS eine gewiffe ©rfahrung unb Sorgfalt,
©in berart fauber gefügter ©elag trotg banf feiner ge=

fäfloffenen, maffigen unb babei feinen Oberfläche beinahe
jeglicher Slbnütpng, ohne einer angenehmen ©tafiisität
ju entbehren, wie fie fonft nur bem teureren, auSlän»
bifdfien ®ummi eigen ift, unb bietet äghetifd) ein gefäl»
ligeS Söilb, baS bem ©autne atfgépagt werben fann.

©S heinbett fid) btebei feinesweg§ um eine Imitation,
fonbetn um ein eigentliches, materialenifprechenbeS Stno»

Ieum»Mofaif, baS fich fût ©orhaüen, ®ireftionS= unb
SitpngSsimmer, ©erfaufS» unb Schalterräume, fowte
für ganse ©Bohnungen oorsüglicf) eignet unb eine oor»
nehme ©Birfung erzeugt.

®er gnnenarchiteft, bem oft ein Material oorfdjwebt,
ba§ lein fpolsparfett, noch Sautfchucf ober Steinplatte
fein barf, finbet hier eine roißfommene ©etegenhett, einen
©oben nach eigener Sowpofition p fdjaffen, ber ben
Énfprûdjen eines mobernen ©elageS in ©esug auf garb»
roirîung, Struftur, Sdjaßbämpfung, Unterhalt unb fpgiene
in ibeater ©Beife gerecht wirb.

Die bieSjährigen SluSfteflungen in ber SdEjtneij (©afel,
©urgborf, Wintert bttr, Saufanne), fomte in Stocfhotm
(Schweis Sunggewerbe=3luSgeßung in Schweben) gaben
ber Slnoleumfabriî ©iubiaSco Slnlag, biefe hochwertige
Neuheit einem meiteren Steife oon gntereffenten beîannt

p machen. Ulälgere Sluffdßüffe hierüber erteilt bie Agentur
ber Sinoleum $=©. ©iubiaSco (Schweif) in gürid) 2,
S3leicherwegplatj 50.

Ucrscbicdcties.
f Spetsgletmeiget ©nftao Slöolf ©raffe in Sujet«

ftarb am 10. Dftober im Sitter oon 74 gahren.

f ©fläftererraeifter goïptttt Stf)roars»2le&erhaiö
in ©cm ftarb am 9. Dftober im Sitter oon 72 fahren.

götöetung ber Slmtft. ®er ©unbeSrat hoi eine

©erorbnung erlaffen über bie eibgenöffifd)eSung
pflege. ®arnad) oerteilt ber ©unbeSrat alljährlich auf
ben Stntrag beS Departementes beS gnnern ben für bie

görberung unb fjebung ber Sunfi in ber Schweis au§»

gefegten Srebit, nämlid) für ©eranfialtung unb ©etei»

ligung an auswärtigen Sungausgeßungen, für Slnlauf
unb ©efteJung oon Werfen ßhweisertfcher Süngler, für
©tfieHung öffentlicher monumentaler Sungroerfe auf
Soften ober mit Unterfiütpng beS ©unbeS, für ©ewâfp
rung oon Stipenbien ober ©reifen an tüchtige Sünftler
unb für Untetflütpng anberer im allgemeinen gntereffe
beS SanbeS liegenber ©efirebungen für görSerung unb
Çebung ber bilbenben fünfte, ®er ©unbeSrat wählt
eine gachfommiffion oon 9 Mitgliebern, bie ben Titel
„©ibgenöffifche Simgfommiffion" führt, ghr liegt bie
Éufgctbe ob, juhanben beS Departements bei gnnern,
alle wefentlidjen, auf bie SluSführung ber in ben ein»

fdßägigen ©unbeSbefcfßüffen berührten gragen unb @e=

fdhäfte, fowie alte anbern Sunftfragen beS ©unbeS in
Malerei, Sfulptur unb 31 r d) i t e f t u r p prüfen
unb ju begutachten.

Sitte jwei ober brei gahre foß eine nationale
SungauSftellnng s« Saften beS orbentli^en Äfunft=
IrebiteS oeranftaltet roetben. gut ©efdsicfung ber SluS»

fteßung finb alte Schweisetfünfiler im gto unb 3luS=

lanb berechtigt, fotote frembe Sünfiler, fofern fie feit
toenigftenS fünf gahren ihren ©Bohnfig in ber Schweis
haben unb ihr fjetmatlanb ben bort bomisilierten Schwei»
Serfünglern analoge ©ergünfiigutigett gewährt. ®aS ®e=

partement beS gnnern ift ermächtigt, bem Sungfrebit
jährlich eine Summe bis saw ©etrage oon 30,000 gr.
für bie ©ewährung oon Stipenbien ober ©reifen an
bereits oorgebilbete, befonberS begabte Schweisetfünfiler

SU entnehmen, benen bie eigenen Mittet eS nicht erlauben,
ihre Stubien fortsufegen unb burch Slufent^atte an aus»

wärtiqen ftunftftätten su erweitern. 1

Tedp.fche ©cranftaltung für geüerfdpg in gßnicj).
Die auf Slnregung^beS ©etbanbeS ber geuerfdiauet
b e S SantonS g Ür i ch nach Sprich einberufene Rott»

ferens, an ber [ich jal)Ireidhe lantonale ©ranbaffefuranj»
nnb anbere ©erficherungSanftatten, ber fcftroeij. geuer»
voehroerbanb, oerfdjiebene öffentliche ©erîehrSanftatten
unb gnfiitute zc. oerireten liegen, einigte fich nah einem

aufflätenben ©eferat oon ©rof. ®r. Schlüpfer, ®i=
reftor ber eibgen. ©rüfungSanftatt für ©rennftoffe, über
bie ©igenfhaften ber flüffigen ©rennftoffe
auf folgenbe ©unfte:

1, ®a§ fagtoeife Sagern oon ©ensin in ©äutnen, in
toelchen mit offenem geuer hantiert, ober in benen bie

©efahr eines gunïentourfeS begeht, ift unter allen Um»

ftätiben su oerbieten. 2. SUS Sagerung eignen fid) am
oorteilhafteften ®an!s, bie mit einer swecfbtenttchen unb

leicgt bebienbaren ©umpoorridhtung oetfehen finb. 3. Um

äugere Temperatur» ©tnroirfungen (felbft bei ©ranbfäßen
umtiegenber ©ebäube) ooßfiänbig auSsufcgatten, empfiehlt
eS fic|, bie TanfS, menn immer möglich, wlnbeftenS
100 cm in ben ©oben su oerfenîen, besw. mit ©rbe su
überlagern. 4. ®ie ©inbetonierung oon TanlS roirb ni^t
empfohlen, baS befie Schuhwittel ift gewöhnliche ©rbe.

5. Sofern foldhe Slbfüßantagen mit genügenben Siehe»

rangen oerfehen finb, fönnen folche unterirbifhe ©ensin»
lagerungen unbetienîlich auch engbebauten SBohnquar»
tiecen geftattet merben. 6. ®aS Umhertiegenlaffen oon
leeren ©ensinfäffern in ber ©ähe oon Strogen unb

Spielplänen foß möglichft oermieben werben. Stuf aße

gäße müffen bie gäffer audh im entleerten guftanbe ftetS

mittels bem ©olsen bicht oerfegtoffen fein. ®te ©eparatur
an ©ensinfäffern gebietet gans befonbere ©orfidjt, fie
ïann nur ohne ©efahr oorgenommen werben, wenn bie

gäffer entweber mit ©Baffer ober Uohlenfäure gefüllt
finb. 7. ©aragen finb ftetS feuerfid^er auêsubauen. ®ie

©erblnbungStüren s« ©ebenräumen fïnb ebenfaßS feiter»

fi^er su oerïleiben. Sofern bie ®ecfen ber ©infteßräume
maffio (©eton) ergeßt |ftnb, fönnen SlutoS auch w SBohn»

häufern untergebracht werben. ®ie ©eheisung oon ®a=

ragen hat inbireft s« gefdjehen. gür bie ©eleudhtung
ïomnten nur eleUrtfdje Sampen mit Schutjgläfern in grage,

grkbhoflUttft'SBcttbcttierfi. gnfolge beS äugerg regen
gntereffeS augerfantonaler füngier, ©rabgeinbilbhauer
unb Äunghanbwerfet für bie ©erner griebhof »SluS»

ft eil un g hat ber griebhofauSfdpg tu feiner Sif.ung oom
8. Dftober befdßoffen, bie aßgemeinen ©ebtngungen folgen»

betmagen neu s« faffen : gur Teilnahme am SBettbewerb

finb sugelaffen: Uünftler, © rab ftetnbilbhauer nnb Äunft»

hanbwerfer, bie im Danton ©ern ihren ©Bohnfih

haben; ferner fchweiserifcfje füngier, ©rabgein»
bilbhauer unb Sîunghanbmerfer, bie fid) in
anbern Santonen ober im SluSlanbe aufhalten,
gm übrigen bleibt baS ©BettbewerbSprogramm unoer»
änbert. — ®iefer ©achtrag wirb fämtlicJ)en bisherigen
gntereffenten sugefanbt unb ben fünftig sur ©erfenbung
gelangenben Wettbewerbs »©rogrammen beigelegt, ©e»

werber fransöfifdher Sprache fönnen baS ©rogramm auch

in franpfifcher Sprache bestehen, fobafb bie Überfehung
oeroieffältigt fein wirb.

©BettbewerbSprogramme mit ben nötigen Unterlagen
fönnen besogen werben beim ©efchäftSfäfirer ber bernif^en
©ereinigung für ^eimatfdhug, ©. Sohlet, SlmtShuuS
©ern, gegen ©esahfung oon 3 gr.

Die girma ©. ©tfener, lltgettcn (gürich) hat sum

©atent angemelbet nnb fabriziert eiferne Doppel»
unb ©Banbregale mit oerfieß» unb auSwechfelbaren
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Belages geht wie beim gewöhnlichen Linoleum vor sich,

nur erheischt es eine gewisse Erfahrung und Sorgfalt.
Ein derart sauber gefügter Belag trotzt dank seiner ge-
Moffenen, massigen und dabei feinen Oberfläche beinahe
jeglicher Abnützung, ohne einer angenehmen Elastizität
zu entbehren, wie sie sonst nur dem teureren, auslän-
dischen Gummi eigen ist, und bietet ästhetisch ein gefäl-
liges Bild, das dem Raume angepaßt werden kann.

Es handelt sich hiebei keineswegs um eine Imitation,
sondern um ein eigentliches, materialentsprechendes Lino-
leum-Mosaik, das sich für Vorhallen, Direktions- und
Sitzungszimmer, Verkaufs- und Schalterräume, sowie
für ganze Wohnungen vorzüglich eignet und eine vor-
nehme Wirkung erzeugt.

Der Innenarchitekt, dem oft ein Material vorschwebt,
das kein Holzparkett, noch Kautschuck oder Steinplatte
sein darf, findet hier eine willkommene Gelegenheit, einen
Boden nach eigener Komposition zu schaffen, der den

Ansprüchen eines modernen Belages in Bezug auf Färb-
Wirkung, Struktur, Schalldämpfung, Unterhalt und Hygiene
in idealer Weise gerecht wird.

Die diesjährigen Ausstellungen in der Schweiz (Basel,
Burgdors, Wintert hur, Lausanne), sowie in Stockholm
(Schweiz Kunstgewerbe-Ausstellung in Schweden) gaben
der Linoleumfabrik Giubiasco Anlaß, diese hochwertige
Neuheit einem weiteren Kreise von Interessenten bekannt

zu machen. Nähere Aufschlüsse hierüder erteilt die Agentur
der Linoleum A-G. Giubiasco (Schweiz) in Zürich 2,
Bleicherwegplatz 50.

î Spe«glermeister àstav Adolf Prasse m Luzern
starb am 10. Oktober im Alter von 74 Jahren.

î Pflästerermeistee Johann Schwarz-AeSerhmd
in Bem starb am 9. Oktober im Alter von 72 Jahren.

Förderung der Kunst. Der Bundesrat hat eine

Verordnung erlassen über die eidgenössische Kunst-
pflege. Darnach verteilt der Bundesrat alljährlich auf
den Antrag des Departementes des Innern den für die

Förderung und Hebung der Kunst in der Schweiz aus-
gesetzten Kredit, nämlich für Veranstaltung und Betei-
ligung an auswärtigen Kunstausstellungen, für Ankauf
und Bestellung von Werken schweizerischer Künstler, für
Erstellung öffentlicher monumentaler Kunstwerke auf
Kosten oder mit Unterstützung des Bundes, für Gewäh-
rung von Stipendien oder Preisen an tüchtige Künstler
und für Unterstützung anderer im allgemeinen Interesse
des Landes liegender Bestrebungen für Förderung und
Hebung der bildenden Künste. Der Bundesrat wählt
eine Fachkommission von 9 Mitgliedern, die den Titel
„Eidgenössische Kunstkommission" führt. Ihr liegt die

Aufgabe ob, zuhanden des Departements des Innern,
alle wesentlichen, auf die Ausführung der in den ein-
schlägigen Bundesbeschlüssen berührten Fragen und Ge-
schäfte, sowie alle andern Kunstfragen des Bundes in
Malerei, Skulptur und Architektur zu prüfen
und zu begutachten.

Alle zwei oder drei Jahre soll eine nationale
Kunstausstellung zu Lasten des ordentlichen Kunst-
kredites veranstaltet werden. Zur Beschickung der Aus-
stellung sind alle Schweizerkünstler im In- und Aus-
land berechtigt, sowie fremde Künstler, sosern sie seit
wenigstens fünf Jahren ihren Wohnsitz in der Schweiz
haben und ihr Heimatland den dort domizilierten Schwei-
zerkünstlern analoge Vergünstigungen gewährt. Das De-
partement des Innern ist ermächtigt, dem Kunstkredit
jährlich eine Summe bis zum Betrage von 30,000 Fr.
für die Gewährung von Stipendien oder Preisen an
bereits vorgebildete, besonders begabte Schweizerkünstler

zu entnehmen, denen die eigenen Mittel es nicht erlauben,
ihre Studien fortzusetzen und durch Aufenthalte an aus-
wärliqen Kunststätten zu erweitern. 1 - -7 >

Techn.schs Veranstaltung für Feuerschutz in Zürich.
Die auf Anregung des Verbandes der Feuerschauer
des Kantons ZÄrich nach Zürich einberufene Kon-
ferenz, an der sich zahlreiche kantanale Brandassekuranz-
und andere Versicherungsanstalten, der schweiz. Feuer-
wehrverband, verschiedene öffentliche Verkehrsanstalten
und Institute zc. vertreten ließen, einigte sich nach einem

aufklärenden Referat von Prof. Dr. Schlüpfer, Di-
rektor der eidgen. Prüfungsanstalt für Brennstoffe, über
die Eigenschaften der flüssigen Brennstoffe
auf folgende Punkte:

1. Das faßweise Lagern von Benzin in Räumen, in
welchen mit offenem Feuer hantiert, oder in denen die

Gefahr eines Funkenwurfes besteht, ist unter allen Um-

ständen zu verbieten. 2. Als Lagerung eignen sich am
vorteilhaftesten Tanks, die mit einer zweckdienlichen und

leicht bedienbaren Pumpvorrichtung versehen sind. 3. Um

äußere Temperatur-Einwirkungen (selbst bei Brandfällen
umliegender Gebäude) vollständig auszuschalten, empfiehlt
es sich, die Tanks, wenn immer möglich, mindestens
100 em in den Boden zu versenken, bezw. mit Erde zu
überlagern. 4. Die Einbetonierung von Tanks wird nicht

empfohlen, das beste Schutzmittel ist gewöhnliche Erde.
5. Sofern solche Abfüllanlagen mit genügenden Siche-

rangen versehen sind, können solche unterirdische Benzin-
lagerungen unbedenklich auch in engbebauten Wohnquar-
tieren gestattet werden. 6. Das Umher liegenlassen von
leeren Benzinfässern in der Nähe von Straßen und

Spielplätzen soll möglichst vermieden werden. Auf alle

Fälle müssen die Fässer auch im entleerten Zustande stets

mittels dem Bolzen dicht verschlossen sein. Die Reparatur
an Benzinsässern gebietet ganz besondere Vorsicht, sie

kann nur ohne Gefahr vorgenommen werden, wenn die

Fässer entweder mit Wasser oder Kohlensäure gefüllt
sind. 7. Garagen sind stets feuersicher auszubauen. Die

Verbindungstüren zu Nebenräumen sind ebenfalls feuer-
sicher zu verkleiden. Sofern die Decken der Einstellräume
massiv (Beton) erstellt îsind, können Autos auch in Wohn-
Häusern untergebracht werden. Die Beheizung von Ga-

ragen hat indirekt zu geschehen. Für die Beleuchtung
kommen nur elektrische Lampen mit Schutzgläsern in Frage.

Friedhofkunst-Wettbewerb. Infolge des äußerst regen
Interesses außerkantonaler Künstler, Grabstetnbildhauer
und Kunsthandwerker für die Berner Friedhof-Aus-
stell u n g hat der Friedhofausschuß in seiner Sitzung vom
8. Oktober beschlossen, die allgemeinen Bedingungen folgen-
dermaßen neu zu fassen: Zur Teilnahme am Wettbewerb
sind zugelassen: Künstler, Grabsteinbildhauer und Kunst-

Handwerker, die im Kanton Bern ihren Wohnsitz
haben; ferner schweizerische Künstler, Grabstein-
bildhauer und Kunsthandwerker, die sich in
andern Kantonen oder im Auslande aufhalten.
Im übrigen bleibt das Wettbewerbsprogramm unoer-
ändert. — Dieser Nachtrag wird sämtlichen bisherigen
Interessenten zugesandt und den künftig zur Versendung
gelangenden Wettbewerbs-Programmen beigelegt. Be-

werber französischer Sprache können das Programm auch

in französischer Sprache beziehen, sobald die Übersetzung

vervielfältigt sein wird.
Wettbewerbsprogramme mit den nötigen Unterlagen

können bezogen werden beim Geschäftsführer der bernischen

Vereinigung für Heimatschutz, E. Kohler, Amtshaus
Bern, gegen Bezahlung von 3 Fr.

Die Firma C. Eisener, Alistitte« (Zürich) hat zum

Patent angemeldet und fabriziert eiserne Doppel-
und Wandregale mit verstell- und auswechselbaren
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Kragarmen für âSeïîauf§Iâbert, SEagazine unb Gabrilen,
welche nebft großer ©ragfâhigïeit eine gute Überfidjtlich»
feit ber SBaren geft.atten, in unbefchrânîter §öf>e unb
gâtige oermenbbar *fhîb unb leidet montiert merben fönnen.
[für bie SEabtare farm §o!j, ©ternit ober ®laS genommen
roerben.

$ur SRitteilttttß ©unftabziige fir ©aS*Söi>»£)efen.
AIS ffaöEjmann geftatte id) mir, meine Anficht ju obiger
Mitteilung lunbjugeben.

©rfienS ift eë gerabeju gefährlich, ®unftabpge eine!
®a§=SabofenS in ein Kamin ju nehmen, infofern nod)
anbere Abzüge (eoentueü com Kochherb, 3immerofen rc.)
barin Abzug finben folien, benn eë ift baburch bie größte
©efahr einer ©aSeçpIofton ju befürchten, ba bod) @aS

in folgen Abzügen fiö) anfammelt, unb bei ffofpober
Mitterungëumfcblâgen ift ba§ Unglücf ba.

$meitenS foE jeber Abzug mtubeftenS 105er 9Roî)r

(gatoanifiert) fein, Stnb jroei Öfen angebracht, alfo roie
beim groelfamilieuhauS, foU unbeblngt ein SBtnbfc^u^=
but bireft ob bem Sabofen montiert fein, ber oerijtnbert
eben bie SRöcffc^Iäge.

@s ift auch anpraten, bafj, mo ber obere Ofen an
bas oon unten ïommenbe Mohr jufammengefchloffen mirb,
eine fogenannte Qnnge eingebaut mirb. SRufi öa§ Siech»

rohrjburd) Söben hinauf, foUen 3utter=fHohr mit ©oppel
unbfjAfbeftfüEuug tu bie Söben gemacht merben, ba bie
Aohre bodh h^§ merben. Überhaupt foEen fold)e Sab»
abjüge ganz für fid) geleitet merben unb aEe Sorgfalt
fofl beim ^Kontieren Sermenbung finben, benn bie Dppb»
bilbung ift fehr leicht unb eë märe eine ju grofje Ser»
antroortung eines Architeften unb SaumeifterS, fold)
tpidjtigen gaïtoren p menig Seachtung p [dienten. £>in»

gegen mei| &a£ ja ein erfahrener ^nftaßateur, unb bar»
um foEen nor aEem für foldje Arbeiten eben Fachleute
herangezogen merben. @S fc^eint mir überhaupt, baff
gerabe in biefer Seit auf bem SnftaEationëgebiet urtge»
mein gepfufdjt mirb, benn man ift teiber ber Anficht,
ba|, menn bie Sauleitung nicht retlamiert, folche Arbeiten
flüchtig montiert merben. ©teS betrifft nicht nur @aS=

Ableitungen, fonbern auch bie KlofettS», Sab» unb &oi=
letten=®unftleitungen, baher in manchem neuen .[paus ber
unangenehme ©erud). SBerben zu beanftanbenbe Arbeiten
an @c§ k. ausgeführt, fo menbe man ftd) bodh tn erfter
Slnie ans bortige ©aSmerf, mettes auf aEe gäEe bie

nötige AuSfunft miffen muff unb ben zmecfmäfstgften
Aat erteilen fantt. M. J. S.

Sntnblagen Der rationeEen SetrieMführung. 3Rit be»

fonberer Serücfftchtigung beë £anbmerîë. Son Ober»
regierungërat SB. SuceriuS, ©ireftor beS Sabinen
Sanbeëgeroerbeamtë. (VIII. unb 252 Seiten). HEit 94
Abbilbungen unb nieten ©abeEen. Karlsruhe 1924.
Serlag @. Sraun. ®. m. b. ißreif geb. SEI. 6.50.
Seit fünf fahren befitjt baS beutfdhe .Çaribmerf ein

Sorfdhungëtnftitut für rationeEe SetrtebSfütjrung, baS bie

tförberung unb SBeiterbilbung ber SetrtebSmirtfdjaft im
•Öanbroerf zur Aufgabe hut- 3« otelen Seröffentlich»
«ngen unb èinjelberatungen mürbe biefes $tel zu erreichen
oerfucht. Aber tro^bem mar baS SebürfniS nach ®tner
Zufammenfaffenben Schrift norhanben, bie bem oormärtS»
ftrebenben ^»anbmerter zur ©inführung tn baS nielfeitige
©ebiet ber rationeEen SetriebSführung bienen tann, ©§
ift aflgemein zu begrüben, ba| ber geiftige Urheber be§

SorfhungSinftitutf, einem Dreifachen SBunf^e entfprechenb,
feine ©rfahrung auf btefem ©ebiete nunmehr in zufam»
wenfaffenber ©arfteEung oeröffentlicht- ©er Schmer»
Punît ber SBeiterentmicîtung bef .^anbmerîë mirb in
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3ufunft in ber ArbeitSmethobe liegen. ®ie rationeEe
Setriebêfûhrung bietet hierzu ba§ notmenbige Süftzeug,
unb ber Serfaffer behanbelt in feinem Suche eingehen?)
bie oielen ©efidüfpunfte, roel^e für eine nairtfc^aftlidEje
©eftaltung, befonberf ber ^anbmerfsbetriebe, ma|gebenb
finb. Au§ eigener ©ctenntniS heraus muff ber Inhaber
bie ArbeitSmethoben ben» fpegieHert Sebürfniffen feines
SetriebeS anpaffen, hierzu zeigt ihm ber Serfaffer bie

erforbetlichen 2Eittel unb Söege, meiere einzuf^lagen finb.
Qeber, ber in feinem Setrteb beffern miß, mirb reichen
Auffchluff finben. ®ie in bem Sud)e niebergelegten @r»

fahrungen finb ba§ ©rgebntS langjähriger gbrfdpngen
auf theoretifchem unb praïtif^em ©ebiet.

ßunächfi mirb ber .ffauptgrunbfah ber rationeEen
SetrtebSführung aEgemein erläutert, unb feine Anmen«
bung im S$irtfchaftlid)?ett§grab ober öfonomifchen Duo»
ttenten gezeigt. ;fm fcauptteil mirb bie SetriebSmirt»
fdhaftSlehre in einzelne Aufgaben zwlegt unb biefe ber
Seihe nach behanbelt. [}nSbefonbere finb e§ bie SEate--

rial» unb gertigungSmirtfchaft, £>anbmerf§zeuge, Kraft»
unb ArbeitSmafchinen, mirtfchaftlicher Sergleich znufdjen
•Öanbarbeit unb 2Eaf<hinenarbeit, SEBerïftâtteneinrichtung
unb SermaltungSmirtfdjaft, bie einer ausführlichen Se»

trachtung unterzogen merben. AEe ©tnflüffe, bie auf
baS SerhältniS zmifdjen @rö|e ber Seiftung unb 9Ea»

terial», fJertigungS» unb SermaltungSaufmanb mirfen,
finb herauSgefd)ält unb ïlargelegt.

Siele Abbilbungen erläutern ben ©eçt, fo ba| baS

Sud) für jeben §anbmerfer unb 3nh«ber eines gemerb»
liehen SetriebeS, ber fich mttîungSDoE im Konîurrenz»
îampf behaupten miE, ein unentbehrlicher [Ratgeber für
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^ledernste Neyeryngen!
Ais Qualitätsmaschine bekennt!

Feinste Pteferenzan von FiritiEii
unrl Betifirden.

9000 Continental in der Schweiz Im Gebrauoh

Probestellung dur©li

Pfeiffer & Brendle
rarnt. Hermann Bloss & Co,

Zürich und Basel
oder deren Lokalvertreter. 7ä?l

Nr. 2S ZMstr. schweiz. Ha«bw.

Tragarmen für Verkaufsläden, Magazine und Fabriken,
welche nebst großer Tragfähigkeit eine gute Übersichtlich-
keit der Waren gestatten, in unbeschränkter Höhe und
Länge verwendbar Pnd und leicht montiert werden können.

Für die Tablare kann Holz, Eternit oster Glas genommen
werden.

Zur Mitteilung DunstabzLge für Gas-Bad-Oefen.
Als Fachmann gestatte ich mir, meine Ansicht zu obiger
Mitteilung kundzugeben.

Erstens ist es geradezu gefährlich, Dunstabzüge eines
Gas-Badofens in ein Kamin zu nehmen, insofern noch
andere Abzüge (eventuell vom Kochherd, Zimmerofen :c.)
darin Abzug finden sollen, denn es ist dadurch die größte
Gefahr einer Gasexplosion zu befürchten, da doch Gas
in solchen Abzügen sich ansammelt, und bei Föhn oder
Witterungsumschlägen ist das Unglück da.

Zweitens soll jeder Abzug mindestens 105er Rohr
(galvanisiert) sein. Sind zwei Ösen angebracht, also wie
beim Zweifamilienhaus, soll unbedingt ein Windschutz-
Hut direkt ob dem Badofen montiert sein, der verhindert
eben die Rückschläge.

Es ist auch anzuraten, daß, wo der obere Ofen an
das von unten kommende Rohr zusammengeschlossen wird,
eine sogenannte Zunge eingebaut wird. Muß das Blech-
rohrs,durch Böden hinauf, sollen Futter-Rohr mit Doppel
undAsbestfüllung in die Böden gemacht werden, da die
Rohre doch heiß werden. Überhaupt sollen solche Bad-
abzöge ganz für sich geleitet werden und alle Sorgfalt
soll beim Montieren Verwendung finden, denn die Oxyd-
bildung ist sehr leicht und es wäre eine zu große Ver-
antwortung eines Architekten und Baumeisters, solch
wichtigen Faktoren zu wenig Beachtung zu schenken. Hin-
gegen weiß das ja ein erfahrener Installateur, und dar-
um sollen vor allem für solche Arbeiten eben Fachleute
herangezogen werden. Es scheint mir überhaupt, daß
gerade in dieser Zeit auf dem Jnstallationsgebiet unge-
mein gepfuscht wird, denn man ist leider der Ansicht,
daß. wenn die Bauleitung nicht reklamiert, solche Arbeiten
flüchtig montiert werden. Dies betrifft nicht nur Gas-
Ableitungen, sondern auch die Klosetts-, Bad- und Toi-
letten-Dunstleitungen, daher in manchem neuen Haus der
unangenehme Geruch. Werden zu beanstandende Arbeiten
an Gas :c. ausgeführt, so wende man sich doch in erster
Linie ans dortige Gaswerk, welches auf alle Fälle die

nötige Auskunft wissen muß und den zweckmäßigsten
Rat erteilen kann. N. ö. 3.

Literatur«
Grundlage» der ratio«ellen BetrieSsführung. Mit be-

sonderer Berücksichtigung des Handwerks. Von Ober-
regierungsrat W. Bucerius, Direktor des Badischen
Landesgewerbeamts. (VIII. und 252 Seiten). Mit 94
Abbildungen und vielen Tabellen. Karlsruhe 1924.
Verlag G. Braun. G. m. b. H. Preis geb. Mk. 6.50.
Seit fünf Jahren besitzt das deutsche Handwerk ein

Forschungsinstitut für rationelle Betriebsführung, das die
Förderung und Weiterbildung der Betriebswirtschaft im
Handwerk zur Aufgabe hat. In vielen Veröffentlich-
ungen und Einzelberatungen wurde dieses Ziel zu erreichen
versucht. Aber trotzdem war das Bedürfnis nach einer
zusammenfassenden Schrift vorhanden, die dem vorwärts-
strebenden Handwerker zur Einführung in das vielseitige
Gebiet der rationellen Betriebsführung dienen kann. Es
ist allgemein zu begrüßen, daß der geistige Urheber des
Forschungsinstituts, einem vielfachen Wunsche entsprechend,
seine Erfahrung auf diesem Gebiete nunmehr in zusam-
wenfaffender Darstellung veröffentlicht. Der Schwer-
Punkt der Weiterentwicklung des Handwerks wird in
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Zukunft in der Arbeitsmethode liegen. Die rationelle
Betriebsführung bietet hierzu das notwendige Rüstzeug,
und der Verfasser behandelt in seinem Buche eingehend
die vielen Gesichtspunkte, welche für eine wirtschaftliche
Gestaltung, besonders der Handwerksbetriebe, maßgebend
sind. Aus eigener Erkenntnis heraus muß der Inhaber
die Arbeitsmethoden den-speziellen Bedürfnissen seines
Betriebes anpassen. Hierzu zeigt ihm der Verfasser die

erforderlichen Mittel und Wege, welche einzuschlagen sind.
Jeder, der in seinem Betrieb bessern will, wird reichen
Aufschluß finden. Die in dem Buche niedergelegten Er-
fahrungen sind das Ergebnis langjähriger Forschungen
auf theoretischem und praktischem Gebiet.

Zunächst wird der Havptgrundsatz der rationellen
Betriebsführung allgemein erläutert, und seine Anwen-
dung im Wirtschaftlichkeitsgrad oder ökonomischen Quo-
tien ten gezeigt. Im Hauptteil wird die Betriebswirt-
schastslehre in einzelne Aufgaben zerlegt und diese der
Reihe nach behandelt. Insbesondere sind es die Mate-
rial- und Fertigungswirtschaft, Handwerkszeuge, Kraft-
und Arbeitsmaschinen, wirtschaftlicher Vergleich zwischen
Handarbeit und Maschinenarbeit, Werkstätteneinrichtung
und Verwaltungswirtschaft, die einer ausführlichen Be-
trachtung unterzogen werden. Alle Einflüsse, die auf
das Verhältnis zwischen Größe der Leistung und Ma-
terial-, Fertigungs- und Verwaltungsaufwand wirken,
sind herausgeschält und klargelegt.

Viele Abbildungen erläutern den Text, so daß das
Buch für jeden Handwerker und Inhaber eines gewerb-
lichen Betriebes, der sich wirkungsvoll im Konkurrenz-
kämpf behaupten will, ein unentbehrlicher Ratgeber für
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